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Der Reichskanzler Halle am Donnerskaa eine Bespie-
chung mit dem Führer der Deutschen Volksparle:, Abg.
Dingeldcy, über verschiedene politische Fragen . Darauf
folgte eine Besprechung mit Graf Kalkreuth als Vertreter
der Gränen Front über Ausdehnung der Osthilse auf wei-
lere Gebiete.

Der Mnisterialdircktor im Reichssinanzministeriu'n.
Professor Dr. Dorn, ist zum Präfidenien des Reichsfinanz-
hofs in München ernannt worden.

Zum deutschen Gesandten in Warschau ist der Vortra¬
gende Legationsrak im Auswärtigen Ami v. Aloltke er¬
nannt worden.

In geheimer Sitzung besprach der Völkerbundsrat am
Donnerstag die Einberufung der Allgemeinen Abrüstungs¬
konferenz. Wie verlautet, will der Rat nicht schon setzt deren
Vorsitzenden ernennen (genannt wurde der Tscheche Benesch),
sondern die Wahl der Konferenz selbst überlassen.

Die für Donnerstag angesehke Fortsetzung der Aussprach-
über die Ostoberfchlesierstrageim Völchkerbundsrat wurde
vertagt , da nunmehr zunächst vertrauliche Verhandlungen
geführt werden sollen.

Das englische Unterhaus hak in zweiter Lesung einen von
der Regierung bekämpften Nachtrag zum Schulgesetz mit
282 gegen 249 Stimmen angenommen. Auf die Rufe: zu-
rücktreten! erklärte Mac Donald, das Kabinett messe dem
Antrag keine große Bedeutung bei, es bestehe also kein
Grund zum Rücktritt.

Gerechtigkeit für die
Deutschen und Ukrainer in Polen

Ein Appell an das englische Volk
Non A. Bauser,  Nagold.

Dieser Aufsatz ist durch Vermittlung des früheren
eugl . Eeneralstabshauptmanns Vivian Stranders . Ma¬
gister phil . der Universität London in engl . Uebersetzung
an 200 engl . Zeitungen versandt worden.

Die Schriftleitung.

Nach dem Wortlaut der Einleitung der Völkerbunds¬
satzung haben sich die Völkerbundsmächte feierlich ver¬
pflichtet, zur Erhaltung des internationalen Friedens und
der internationalen Sicherheit „in aller Öffentlichkeit
auf Gerechtigkeit und Ehre beruhende Beziehungen zwi¬
schen den Völkern zu pflegen", „die Vorschriften des Völ¬
kerrechts genau zu beachten" und „die Gerechtigkeit herr¬
schen zu lassen". Demgemäß gehört es zu den wichtigsten
Ausgaben und Pflichten des Völkerbundes und aller
Staaten und Völker, die ihm angehören , die Minderhei¬
ten zu achten und zu schützen, welche durch das Versailler
Diktat ohne Rücksicht auf ihren Willen fremden Staaten
einverleibt worden sind. Seit Jahren hat Polen immer
wieder und ganz besonders auch in der letzten Zeit in fre¬
ventlicher Weise gegen die Verpflichtungen verstoßen, die
ihm durch seine Zugehörigkeit zum Völkerbund auferlegt
sind, und es sind in Polen gegen deutsche und Ukrainer
Greuel verübt worden , die nicht nur dem Geist des Völker¬
bundes bewußt ins Gesicht schlagen, sondern auch jedem
christlichen und menschlichen Empfinden Hohn sprechen,
Recht und Freiheit mit Füßen treten und im schärfsten
Widerspruch zu der gesamten Kultur und Zivilisation des
20. Jahrhunderts stehen. Polen verfolgt gegenüber den
Deutschen und Ukrainern eine Politik der Vergewalti¬
gung, die nicht den Frieden , sondern die Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln bedeutet und offenbar da¬
rauf abzielt , die Deutschen und Ukrainer in Polen gewalt¬
sam ihrer nationalen Eigenart zu berauben und so mit
allen Mitteln der Gewalt und des Terrors aus dem na¬
tional gemischten Polen des Versailler Diktats einen pol¬
nischen Nationalstaat zu machen.

Der Völkerbund hat bisher gegenüber den polnischen
Greueltaten eine Geduld und Langmut an den Tag ge¬
legt , die seinem eigenen Ansehen schwersten Schaden zuge-
sügt haben . Die weitere Behandlung dieser Frage wird
bei allen Menschen, die eine Erneuerung der Beziehungen
der Völker auf der Grundlage von Recht und Gerechtigkeit
wünschen, den Prüfstein dafür bilden , ob der Völkerbund
überhaupt den ernstlichen Willen hat , die großen Aufga¬
ben durchzufllhren, die er sich selbst gestellt hat . Es ist
Pflicht des Völkerbundes und der Völkerbundsmächte , bei
der kommenden Ratstagung den grausamen Leiden ein
Ende zu machen, denen die deutschen und ukrainischen
Minderheiten in Polen ausgesetzt sind und diesen Staat
endlich zu zwingen , daß er seine deutsche und ukrainischen
Staatsbürger gegen Vergewaltigung und Brutalisierung
schützt, die begangenen Greuel auf das strengste bestraft
und an den Betroffenen wiedergutmacht, soweit das über¬
haupt noch möglich ist.

Aus der traurigen Fülle des vorliegenden verbürgten

Materials sollen nur einige Fälle herausgegriffen wer¬
den:

In Hohenbirken, Kreis Rybnik (unmittelbar an der
deutschen Grenze gegenüber Ratibor ) wurde von dem
Deutschen Neugebauer , dem Angestellten der Düngemittel¬
fabrik Geres , verlangt , daß er schwören solle, er würde
am Wahltage die Liste 1 der Regierungspartei wählen.
Nachdem er bereits vorher geschlagen war und diesen
Schwur ablehnte , schlugen die Polen weiter auf ihn ein,
bis er anscheinend tot liegen blieb (Schlesische Zeitung,
Nr . 595. 22. 11. 1930) .

Der Deutsche Mandreys in Hohenbirken, Kreis Rybnik,
hatte bei der Sejm -Wahl geheim abgestimmt . Die Polen
legten ihm darauf eine Schlinge um den Hals , warfen
ihn zu Boden und prügelten ihn so unmenschlich, daß er
blutüberströmt und bewußtlos liegen blieb . (Schlesische
Zeitung , Nr . 595, 22. 11. 1930).

In Wyschnewtschikwurden der ukrainische Pfarrer
Tschopij sowie dessen Frau und Tochter verprügelt . Der
Tochter wurden dabei die Hände gebrochen. Den Aerzten
der Gegend wurde unter Androhung von Strafe verbo¬
ten , ärztliche Hilfe zu leisten. (Osteuropäische Korrespon¬
denz. Nr . 18. 19. 12. 1930).

2n Pokropywna , Kreis Tarnopol , wurden sämtliche
Einwohner von der polnischen Polizei der Reihe nach
durchgeprügelt , bis sie besinnungslos waren . Sie mußten
dabei die polnische Erde küssen und die Ukraine beschimp¬
fen. In Proschowa, im selben Kreis , wurden ukrainische
Frauen 12 Stunden nach der Entbindung von polnischen

> Polizisten bis zur Unkenntlichkeit gewartet . (Osteuropäi¬
sche Korrespondenz, Nr . 16, vom 23. 10. 1930) .

2n Lernyliv , Kreis Tarnopol , stellte eine Eskadron
polnischer Ulanen , nachdem sie das Dorf umzingelt hatten,
auf den Zufahrtsstraßen Maschinengewehre auf . Alle
ukrainischen Einwohner , auch Knaben und Mädchen über
13 Jahren , wurden auf dem Dorfplatz zusammengetrieben
und auf das brutalste mißhandelt.

In Syly , Kreis Zbaraz , trieben die polnischen Solda¬
ten die ukrainischen Dorfmädchen in abgeschlossene Lokale
und vergewaltigten sie dort in bestialischer Weise.

In Javoriv erhält der Schüler der 6. Eymnasialklasse
Ostap Lynda 300 Stockhiebe. Sein Zustand ist hoffnungs¬
los . Der Geistliche, der in dem gleichen Ort dem Studen¬
ten Ivan Aleksecyce nach Mißhandlung durch polnische
Soldateska die letzte Oelung geben soll, fällt beim Anblick
des entsetzlich zugerichteten Körpers in Ohnmacht.

In Bohatkivci mißhandeln polnische Soldaten den
Pfarrer Eugen Mandzij und seine elfjährige Tochter in
unglaublich sadistischer Weise.

(„Ausrottung der Ukrainer in Polen ", herausgegeben
vom zentralen Exekutivausschuß der Vertreter der Orga¬
nisation der Ukranischen Emigration in der Tschechoslowa¬
kei, Prag 1930) .

Gegenüber solchen unmenschlichen Greueltaten muß an
das Gewissen der Menschheit, an die Ehre der Völker ap¬
pelliert werden, die im Völkerbund zusammengeschlossen
sind, insbesondere an das englische Volk, das sich zu allen
Zeiten den Sinn für das „kair play" auch im Kampfe der
Völker gewahrt hat.

Der Krach im Haushattausschuß
Berlin , 22. Januar . Bei der Beratung des Haushalts

des Reichsjustizministeriums im Hauptausschuß des Reichs¬
tags griff Abg. Dr . Rosen selb (Soz .) die Rational¬
sozialisten heftig an . Endlich habe man einmal einen Pro¬
zeß wegen nationalsozialistischer hochverräterischer Betäti¬
gung (Ülmer Reichswehroffi,ziere) eingeleitet. Aber dieser
Prozeß habe sich ganz anders abgespielt als die üblichen
Hochverratsprozesse gegen die Kommunisten. Man habe
sogar des Hochverrats Verdächtige als Zeugen vernommen.
Der Höhepunkt lei, daß man dem Hochverräter Hitler das
große Work verstatÄte.

Abg. Schwarz (Nak .-Soz.) erwiderte: Die Beleidi¬
gungen des Abg. Rosenfeld gegen unfern Führer können
uns nicht berühren, weil wir der Ansicht sind, daß sin
marxistischer Jude in Deutschland überhaupt nicht das Recht
hat , mitzureden. (Erregte Zurufe -bei den Sozialdemo¬
kraten .) Ilm so weniger könne eine Beleidigung von so¬
zialdemokratischerSeite treffen, als die Partei des Redners
bekanntlich planmäßig seit Jahrzehnten Hochverrat betrieben
habe. (Großmann sSoz.j : «Gibt es denn keinen Vor¬
sitzenden! Elende Verleumdung,!") Wenn über den Eid
Adolf Hitlers abfällige Bemerkungen gemacht worden sind,
so sei dem nur zu entgegnen, daß dieser Eid ein deutscher
Eid sei und kein Talmudeid.

Abg. Keil (Soz .) fragte zur Geschäftsordnung den

Borsitzenden, warum er den Abgeordneten Schwarz wegen
seiner Beleidigungen nicht zur Ordnung gerufen habe. —
Borsitzender Reinhardt (Nat .-Soz.) erwidert, diese Be¬
leidigungen seien erst die Folge der Beleidigungen des
Parteiführer . Adolf Hitler durch den Abg. Rosenfeld ge¬
wesen. — Abg. Landsberg (Soz .): Adolf Hikler ist kein
Reichstagsabgeordneter. — Vorsitzender Reinhardt:
«Das ist gleichgültig, wer Adolf Hikler beleidigt- beleidigt
uns " — Abg. Keil  erklärt , die sozialdemokratischen Aus¬
schußmitglieder werden unter diesem Vorsitzenden nicht
mehr tagen und den Saal verlassen. Die Sozialdemokraten
verlassen den Saal.

Abg. Scheiter (Ztr .) und Abg. Stöcker (Komm .)
erklärten , daß ihre Mitglieder Kerne Fortsetzung der Be¬
ratung wünschen. Der Vorsitzende Reinhardt ruft nach¬
träglich die Abg. Rosenfeld (Soz.), Roßmann (Soz.) und
Schwarz (Rat .-Soz.) zur Ordnung. Die Sozialdemokraten
lehnen aber die weitere Beratung unter dem Vorsitz Rein¬
hardts ab. Ein Zentrumsantrag , die Sitzung auf Don¬
nerstag zu vertagen, wird mit 13 gegen 9 Stimmen ab»
gelehnt, worauf die Vertreter des Zentrums , der Deutschen
Bolkspartei , der Bayerischen Bolkspartei und der Wirt¬
schaftspartei den Saal verließen. Wegen Beschluß'infähig-
keit "mßte dann die Sitzung aus Donnerstag vertagt
werden.

Schluß der Europakonferenz
„Europäisches Manifest"

Genf, 22. Jan . Die Mette Europakonferenz wurde
gestern geschlossen. Die nächste Tagung findet im Mai statt.

Einstimmig wurde in der Schlußsitzung eine von den
Außenministern Deutschlands, Frankreichs, Großbritanniens
und Italiens vorgesch-lagene Entschließung — von Briand
„Europäisches Manifest" genannt — angenommen: Eines
der Hindernisse für den wirtschaftlichen Wiederaufbau liegen
in dem Mangel an Vertraut , in die Zukunft und in der
Unruhe über die politische Lage. Die in der Europakonferenz
versammelten Außenminister oder verantwortlichen Leiter
der europäischen Staaten erklären demgegenüber, daß sie
mehr denn je entschlossen seien, sich des Mittels des Völker¬
bunds zu bedienen, um jede Anwendung von Gewalt zu
verhindern.

Entschliehunyen zur Agrarfrage
Weiter wurden fünf Entschließungen angenommen:
1. Ein von Briand einzuberufender Ausschuß hat alsbald

die Frage des Absatzes der- sofort verfügbare,, Gekreideüber-
schusses zu prüfen; seine Beschlüsse finden smart Anwendung.
Der Ausschuß soll aus Vertretern der interessiertenEin- und
Ausfuhrstaaten Mittel- und Südosteuropas bestehen.

2. Zur Prüfung der Frage , wie die künftigen Getreide¬
überschüsse in Europa abgesetzt werden sollen, wird ein
Elferausschuß eingesetzt, der mit Unterstützung der technischen
Organe des Völkerbunds und des Internationalen Landrvirt-
fchäftsinstituts in Rom alle zollpolitischen Fragen zu unter¬
suchen hat , die zur dauernden Absakregelung beitragen kön¬
nen. Der Ausschliß besteht aus Vertretern Deutschlands,

Oesterreichs. Belgiens, Englands , Estlands, Frankreichs,
Italiens . Südsla-wiens, Norwegens, der Schweiz und der
Tschechoslowakei. Die Beratungsergebnisse werden der Eu-
ropakonfersnz im Mai unterbreitet.

3. Für die Agrarkredite wird ein Ausschuß, bestehend aus
Vertretern Deutschlands, Englands , Bulgariens , Dänemarks,
Frankreichs, Ungarns , Italiens , Hollands, Polens und Ru¬
mäniens , gegebenenfalls weiteren Staaten , gebildet, der die
finanzielle und juristische Seite der Frage in Verbindung
mit den Arb Gien des Finanzausschusses des Völkerbunds
prüft . Möglichst im Mai sollen dem Völkerbundsrat genaue
Vorschläge unterbreitet werden.

4. Die Europakonferenz fordert alle Mitglieder auf, das
Genfer Handelsabkommen vom März 1930 sobald wie mög¬
lich in Kraft zu setzen und die auf der zweiten Zollfriedens-
konferenz im November v. I , angeregten zweiseitigen han¬
delspolitischen Verhandlungen aktiv zu betreiben.

5. Die Konferenz fordert den Generalsekretär auf, der
Maitagung den Bericht über die Arbeitslosigkeit und ihre
schweren Folgen für die europäische Wirtschaft vorzulegen.

Erneuter deutscher Vorbehalt zur Tanganjikafrage
Genf, 22. Jan . Dr. Curtius hat in -der öffentlichen Rats¬

sitzung nochmals den Vorbehalt der deutschen Regierung z«
den bekannten Plänen der britischen Regierung in Tan-
ganyika (Deutsch -Ostasrika) vovgebracht. Der Mandats¬
ausschuß hatte dem Völkerbundsrat berichtet, daß er zu die¬
sen Plänen keine Stellung genommen Habs, wei! eine Ent¬
scheidung der britischen Regierung noch nicht vorliege. Dr.
Curtius erklärte, wenn er den Bericht des Ausschusses rich-
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tig verstanden habe, so habe dieser von einer Stellungnahme
abgesehen, weil das Weißbuch, das die englische Regierung
dem Ausschuß über diese Frage vorgelegt habe, noch nicht
die endgültige Entscheidung  darstelle . Der Aus¬
schuß hat im November ausdrücklich festgestellt, daß dieses
Weißbuch nicht die Entscheidung darstelle, die die britische
Regierung gemäß einem Beschluß des Vötkerbunüsrats vom
6. September 1929 dem Rat mitzuteilen verpflichtet ist. Der
erneute Vorbehalt des deutschen Außenministers gegen die
britischen Pläne wurde vom Völkerbundsrat „zur Kenntnis
genommen".

Anklageschrift der Ukrainer
Genf, 22. Jan . Die ukrainischen Senatoren des pol¬

nischen Parlaments haben an den Völkerbundsrat eine An¬
klageschrift gegen die von polnischen Truppen, Polizei und
Behörden gegen die ukrainische Bevölkerung verübten
Grausamkeiten in den Monaten September, Oktober und
November in den Wojwodschaften Lemberg, Stanislau und
Tarnopol eingereicht. Die Anklageschrift umfaßt etwa ILO
Schreibmaschinenseiten. Beim Völkerbund sind außerdem
etwa 100 ukrainische Beschwerden eingegangen, von denen
das Sekretariat bis seht aber nur 9 für „zulässig" erklärt
hat. Sie werden erst in der nächsten Tagung des Völker-
dundsrats im Mai auf die Tagesordnung kommen.

Die Pariser Presse lobt Curtius
Paris , 22. Jan . Die Blätter find mit der Rede des Dr

Curtius  in Gens sehr zufrieden. Er habe sich mit dem
polnischen Minister Aaleski „sehr ritterlich" auseinander¬
gesetzt und eine fast akademische Haltung bewahrt . Jagd¬
horn und sogar die kleine Trompete habe er „in der Garde¬
robe" gelassen" und die Aufforderung der Nationalsozialisten
unbeachtet gelassen. So sei zu hoffen, daß der Streit in eine
Bahn geleitet werde, die der Atmosphäre in Genf
entspreche.

Politischer Mord in Köln
Köln, 22. Jan . In der vergangenen Nacht wurde der

30jähriqe Masseur Höschel durch einen Herzschuß getötet.
Höschel, der Mitglied der Kommunistischen Partei ist, stand
mit mehreren Gesinnungsgenossen auf der Straße . Dem
Polizeibericht zufolge wurden die Kommunisten von 4 vor¬
beikommenden Nationalsozialisten angeblich ohne jeden
Grund und ohne vorherigen Wortwechsel beschossen, wobei
Höschel den tödlichen Schuß erhielt. Die 4 Nationalsozialisten
konnten sestgenommen werden. Sie bestreiten, geschossen zu
haben.

Schächtgesetz in Thüringen
Weimar , 22. Jan . Der Gesehgebungsausschußdes Land¬

tags hat einen Gesetzentwurf bekr. Schächtverbot angenom¬
men. Deutsche Volkspartei , Sozialdemokraten und Kom¬
munisten enthielten sich der Stimme.

»

Der Untersnchungsausschutzabgelehnt
Warschau, 22. Jan . Die Regierungsmehrheit des Sesm

hat einen Antrag , einen Untersuchungsausschuß für die
gegen die ukrainische Bevölkerung verübten Grausamkeiten
einzusetzen, abgelebnt.

Das deutsche „Posener Tagblatt " in Posen wurde von
der polnischen Polizei beschlagnahmt,  weil es dis
Genfer Rede des deutschen Reichsaußenministers Dr. Cur¬
tius über die Polengreuel auszugsweise veröffentlicht hatte.
Das Blatt war schon vor den Polenwahlen sieben Wochen
lang unterdrückt und schwer geschädigt worden.

Württemberg
Berechnungen der Durchschnittszeugnisse

in der Volksschule
Stuttgart, 22. Jan. Von zuständiger Seite wird mitge-

teflt: Das Kultministerium veröffentlicht in der neuesten Num¬
mer seines Amtsblatts einen Erlaß , der die Berech¬
nung der Durchschnittszeugnisse in der Volks¬
schule  regelt . Wo in den Klassen- und Abgangszeugnissen
«t« Durchschnittszeugnisgebildet werden muß, sollen deutsche

Sprache dreifach, Rechnen (einschließlich Raumlehre) zwei¬
fach, alle übrigen Pflichtfächer des Lehrplans einfach gewer¬
tet werden. Eine Ausnahme  bilden die Klassenzeugnisss,
die von den Lehrern der Grundschule für die in eine

öhere Schule  angemeldeten Schüler auszustellen sind,
n ihnen sollen für die Berechnung des Durchschnitts künftig,

nur noch deutsche Sprache, Rechnen und Heimatkunde mir
dem angegebenen Gewicht gewertet werden. Die übrigen
Fächer der Grundschule (Religion, Singen , Handarbeit ),
die nach den Versetzungsbestimmungenin der höheren Schule
bei der Berechnung des Leistungsdurchschnitts überhaupt
nicht oder nur an einzelnen Schulgattungen gezählt werden,
bleiben bei der Berechnung des Durchschnitts dieser Klassen-
zeugnisse außer Betracht

Der Verkauf der Reichsbahn-Vorzugsaktien des Reichs.
Das Reichsfinanzministerium hat, wie bereits berichtet, von
dem 300 Mill . Mk. Nennwert betragenden Reichsbesitz von
Reichsbahnvorzugsaktien kürzlich 65 Mill. an einen Versichc-
rungskonzern unter Führung von Allianz - Stuttgart
verkauft. Den Rest  hat nun in der Hauptsache die Reichs-
versicherungsanstalt für Angestellte  über¬
nommen. Da diese aber den ganzen Betrag nicht auf einmal,
sondern erst in 1—IlL Jahren bezahlen kann, soll die Rest¬
forderung , wie verlautet , von einem französischen
Geldinstitut  bevorschußt werden, damit die Reichskasse
die nötigen Barmittel sofort erhalten kann.

Arbeitsniederlegung in der würlk. Holzindustrie. Don¬
nerstag vormittag ist in den Hauptorten der wnrtt . Holz¬
industrie, so vor allem in Stuttgart , Marbach, Steinheim,
Bietigheim, Kirchheim, Böblingen, Göppingen und Ulm die
Arbeit niedergelegt worden. In der Holzindustrie schweben

Heit August letzten Jahrs Tarifrerhandlungen . Sie sind mehr-'
fach gescheitert, so daß am 20. Dezember 1930 von Arbeit¬
geberseite der Schlichtungsausschuß angerufen wurde. Dieser
hat dann zweimal verhandelt , wobei die Arbeitnehmer seine
Zuständigkeit bestritten. Am 14. Januar wurde diese Zu¬
ständigkeit vom Schlichtungsausschuß bejaht und es wurde
Verhandlung auf den 18. Januar angesetzt, um einen Spruch
zu fällen. Dieser Termin wurde indessen wieder abgesagt mit
der Erklärung , daß der Schlichter für Südwestdeutschland
die Sache an sich gezogen habe. Verhandlung von ihm ist
auf Freitag , den 23. Januar , festgelegt. Von Arbeitgeber¬
seite wurde inzwischen, um weitere Verzögerungen zu ver¬
meiden, ein Lohnabbau um 8 Prozent durch Anschlag am
21. Januar in den Betrieben bekanntgegeben. Diesem Lohn¬
abbau soll Mitte März ein weiterer Abbau um 7 Prozent
folgen, falls bis dahin keine Verständigung erzielt wird.
Seitens des Deutschen Holzarbeiterverbands wurde der Lohn¬
abzug abgelehnt und eine Versammlung der Stuttgarter
Holzarbeiter hat sich Mittwoch abend einstimmig gleichfalls
für Äse Ablehnung ausgesprochen. Die Folge davon war,
daß am Donnerstag morgen die Arbeitsniederlegung erfolgte.
Die „Schwäbische Tagwacht" spricht indessen von einer Ge-
samtanssperrung ab Donnerstag . Von den Verhandlungen,
die am Freitag vor dem Schlichter für Südwestdeutschland
stattfinden, wird die weitere Entwicklung der Dinge ab-
hängen.

Eßlingen. 22. Jan . Vom Rathaus.  Der Gemeinde¬
rat hat gemeinsam mit dem Bezirksrat an den Landtag eine
Eingabe gerichtet, die Eisbergstraße zu einer Fernver¬
kehrsstraße  auszubauen . Der Bezirk Eßlingen hat näm¬
lich die größte Arbeitslos enzisser  des Landes mit
38,8 auf Tausend gegen 17 in Heilbronn. Der Entschließung
des Städtetags für Schulabbau  stimmte der Gemeinde¬
rat zu und behielt sich weitere Schritte vor- Zunächst wird
die 5. Klasse der Mädchenmittelschuleund die 3. Parallel¬
klasse im untersten Schuljahr aufgehoben. Das Schul¬
geld  für die Gewerbe- und Pflichthandelsschule wurde
erhöht.

Der Metallarbeiterverband verlangt für die Errichtung
eines Wochenendhauses  in Richtung der Katharinen¬
linde im Kostenbetrag von 70 000 Mark um Ueberlassung
des Bauplatzes. Nach längerer , zum Teil erregter Aussprache
beschloß der Gemeinderat, den Antrag für eine zweite De- !
ratung zurückzustellen. ^

Tübingen . 22. Jan . Vom Storch überrascht.  !
Ein etwa 17jühriges Mädchen aus dem „Westend", das >
gestern zum Holzsammeln in den Wald gegangen war , ^
wurde dort plötzlich vom Gevatter Storch überrascht. Sie
gebar an Ort und Stelle, wickelte das Kjnd in ihren Mantel
und brachte es unversehrt nach Haus.

Aleischwangen OA. Saulgau , 22. Jan . Todesfall.
Im 97. Lebens- und im 71. Priesterjahr verschied gestern
der Senior des Klerus der Diözese Rottenburg und der
älteste katholische Geistliche Deutschlands, Pfarrer a D.
Joseph S terck - Fleischwangen, zuletzt Pfarrer in Eggarts-
kirch OA. Ravensburg . Im August vergangenen Jahrs war
das eiserne Priesterjubilcium Pfarrer Stercks in Fleisch¬
wangen feierlich begangen worden.

Dom Oberland. 22. Jan . Schneeschmelze-  Die
Schneemassen, die Ende der letzten Woche niedergingen, ha-
den rasch wieder weichen müssen. Der starke Regen am
Montag hat sie zum Schmelzen gebracht. Schneesulze be¬
deckt das Erdreich und der Schneesport ist ins Wasser ge¬fallen. "

Aus Stadt und( and
Nagold , den 23. Januar 1931.

Je höher die Sonne des Glückes steigt, um so tiefer
werden die Schlagschatten des Neides.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 21. Januar 1931.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier
und 10 Stadträte . Abwesend: Die Stadträte Raas,
Schraeder , Häußler , Bauer , Strenger  und

S chm i d.
Mitteilungen : Die Veräußerung zweier städt. Sied-

lungsgebäude in der Calwerstraße ist vom Bezirksrat noch
nach altem Recht genehmigt worden . — Der Antrag der
Forstdirektion auf Eintragung ihres Feldwegs 6L! am
Schloßberg ist bezügl. 93 qm, für welche die Stadtgemeinde
die Bewilligung eines Ueberfahrtsrechts wünscht, vom
Grundbuchamt zurückgewiesen worden . — Zu der von der
Stadtgemeinde in Ausführung begriffenen Notstandsar¬
beit über die Kanalisation in der Lembergstraße und
Schmiedgasse und die Herstellung eines Feldwegs im Ge¬
wand Kernen in Verbindung mit der Feldbereinigung
vom Landesarbeitsamt ist für 1200 Tagewerke ein Zu¬
schuß von 2.50 RM ., zusammen also 3 000 Mk. in Aussicht
gestellt worden.

Ergänzung des Wasserabgabestatuts . Infolge der Stei¬
gerung der Zahl der Personen - und Lastkraftwagen und
der Tatsache, daß manche Wagen stets in fremden Auto¬
reparaturwerkstätten statt in der eigenen Garage gerei¬
nigt und gewaschen werden , ist eine Ergänzung des Was¬
serabgabestatuts notwendig geworden . Auf Vorschlag des
Vauausschusses als Wasserzinskommission wird beschlossen:

a) in 8 13 am Ende des Abs. 2 des Statuts folgendes
anzufügen:

Für eine Warmwasserheizung 2.— RM.
Für einen Lastkraftwagen 3 — RM.

Für einen Personenkraftwagen 3—4 RM.
Für einen Omnibuskraftwagen 8.— RM.

(natürlich kommt zu diesen Sätzen die 1926 beschlossene
50prozentige Erhöhung hinzu ) .

Als Absatz 3 wird eingeschaltet:
Kraftwagenbesitzer , die ihre Fahrzeuge dauernd in

Autoreparaturwerkstätten reinigen lassen, haben dies
alljährlich durch eine Bescheinigung des Werkstättenin-
haöers nachzuweisen, damit diesem der Wasserzins ange¬
setzt bezw. bei Wassermesser gemäß 8 14 des Statuts der
Mindestverbrauch nachgeprüft werden kann.

Absatz 3 und 4 werden künftig Absatz 4 und 5,
b) Ferner in 8 14 des Statuts den Mindestsatz des

Wasserzinses bei Wassermesser von 50 auf 80 Prozent der
Pauschalbeträge zu erhöhen.

Der Wasserverbrauch bei Messer ist zwar regelmäßig
höher, doch sind schon einzelne Fälle vorgekommen, wo der
Pauschalsatz nicht erreicht worden ist. Es besteht kein
Grund Wassermesserinhaber erheblich günstiger zu stellen,
als die anderen Verbraucher , auch wenn man berücksich¬
tigt , daß die elfteren den Wassermesser selbst bezahlen und
unterhalten müssen.

Festsetzung der Zahl der Gemeinderatsmitglieder : Nach
Art . 37 Abs. 3 der Gemeindeordnung beträgt die Zahl der
unbesoldeten Gemeinderatsmitglieder wie bisher in Ge¬
meinden 1. Klasse (mit über 4000 Einwohner ) , wozu Na-

iftMSO Wsg
O rri s n VON ZIss Sotrusisl

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung 25
Der große, stattliche Mann lehnte sich haltsuchend an

die Logenwand . Suchte nach Worten . Krampfhaft . Als
er sprechen wollte , war er allein.

„Großer Gott , das habe ich nicht gewollt . Sie war
doch sonst so tapfer — meine Trude —"

Die ersten Akkorde einer Mahler -Sinfonie klangen
herauf , hart , ohne Harmonie . Da unten saß das Mäd¬
chen, mit dem er sich Weihnachten verlobt hatte — Weih¬
nachten, als die andre um seinetwillen — starb.

Zorn sprang ihn plötzlich an . Was fiel dieser Wester¬
kamp ein, ihn hier im Konzertsaal , im Beisein seiner
Braut mit so etwas zu überfallen — die ganze Art die¬
ser hochmütigen Hamburger Kaufmannstochter , bei der
der Mensch erst mit hunderttausend Mark anfing , etwas
vorzustellen — aber Trude — großer Gott — Trude —

Er riß den Brief mit fliegenden Händen auf.
„Es ist ganz still und friedlich, draußen und drinnen.

Ich muß Dir nur noch eines sagen, Werner , dann habe
ich alles bestellt, was für einen einsamen Menschen zu
bestellen bleibt , wenn er sich zum letzten Wandern an¬
schickt. Ich hätte ja bleiben können, ich gehe ja auch nicht
Deinetwegen . Aber die Angst vor dem Leben, in das Du
mich zurückgeschoben hast, ist größer als die, mit der
Schuld des Freitodes beladen hinüberzugehen . Dein
Treubruch wäre mit mir durch das ganze Leben gegan¬
gen . Drüben hört wohl alles Denken und Wünschen auf.
Schuld — Deine Schuld? Wenn Du die andere wirklich
liebst , so wie mich, nein , mehr als mich, dann ist da keine
Schuld. Liebst Du sie, Werner ? Meine Liebe ist größer
und stärker als das Leben und der Tod. mir bestimmt sie

Auferstehung oder Untergang . Mein Tod ist kein Unter¬
gang . Hüte Du Dich in Deinem neuen Leben vor halben
Gefühlen , sie machen wertlos . Trude Henning ".

Er faltete das lose Blatt zusammen und steckte es in
die Brieftasche. In seinem bleich gewordenen Gesicht zuckte
keine Muskel . Draußen auf der breiten Freitreppe stand
seine Braut.

„Was ist geschehen, Werner ? Die Dame, die dich an¬
sprach, ist weggegangen, ich muß sie schon irgendwo ge¬
sehen haben . Du bist sehr blaß , Werner —"

„Du kennst doch Agnete Lüdeking, Gunte . Das war
ihre Schwester, sie ist Prokuristin bei Moltrecht und hat
mich geschäftlich sprechen wollen . Komm, wir wollen hin¬
ein —"

„Ich möchte heim, bitte rufe an , daß man uns den
Wagen schickt". Sie nahm sich zusammen, ihn ihre Ver¬
stimmung nicht merken zu lassen. Mit dem Instinkt der
Frau witterte sie mehr hinter dem Vorfall , als Werner
ihr zugab.

„Gerber ist noch da mit dem Wagen , Gunte . Wollen
wir ins Hotel und etwas essen?" Er war froh, ablenken
zu können. Aber ihr Mißtrauen schwand nicht, selbst
nicht, als er sie im geschlossenen Wagen zärtlich umfing.

Später als sie längst verheiratet waren , hatte Gunte
Jrmscher oft an jenen Abend gedacht. Ihre Kinder waren
schon große Leute, da tastete sie mit ihren Gedanken noch
immer um das Geheimnis ihres Mannes . Sie fragte nie.
es hätte eine böse, harte Antwort gegeben. Aber oft sah
sie ihn stehen, mit der Seele weit von ihr fort . Längst
hatte Jrmscher das lose Blatt verbrannt , und doch stiegen
Worte aus einer verschütteten Tiefe, quälende Erkennt¬
nisse. Oft rührte ihn das Bild jener Toten an , die einen
Teil seiner Liebe besaß. Dann ging er weite , lange Wege,
die er früher mit ihre gewandert war und sie schritt neben
ihm.

Bernt Lüdeking war von seinem öden Haus an der
Alster zu Fuß nach dem Büro gegangen . Er wollte absicht¬
lich der erste sein, es war noch sehr früh . Das große Tor
stand offen, der Fahrstuhl war auch in Betrieb . Lüdeking
stieg oben beim Hauswart aus und klingelte . Der sah ihn

einen Augenblick entgeistert an . Bernt grüßte lächelnd:
„Ich kann nicht rein , Böse".
„Mein Gott , der Herr Lüdeking ! Was ein Glück, was

ein Glück!" Er riß die Schlüssel vom Brett und rannte
hinter dem andern her.

„Sagen Sie keinem Menschen etwas , schließen Sie
hinter mir wieder zu".

Der hatte rasch begriffen . Wenn er es dem Steils
bloß heimzahlen wollte . Der hat ja den ganzen Betrieb
und auch die Henning auf dem Gewissen.

Die Tür zum Privatkontor war nicht verschlossen.
Lüdeking ging erst in dem vertrauten Raum in verhalte¬
ner Erregung ein paarmal aus und ab . Seine stahlblauen
Augen musterten jedes Ding , zuletzt den Schreibtisch. Es
war ein wüstes Durcheinander von Briefen , Zeitungen,
Schreibutensilien und vollen Aschenbechern. Die Maschine
drüben an Trude Hennings Platz stand offen und war
verstaubt.

„Das Maul habe ich zu halten und mich bei mir selber
zu bedanken für diese verfluchte Schweinerei . Die ganze
Bande fliegt !"

Er stand noch immer in Hut und Mantel, ' sein Gesicht
rötete sich langsam , das energische Kinn schob sich vor.
Draußen ging eine Tür . Dann waren Schritte , Stimmen
von zwei, drei Menschen. Pulte wurden aufgeschlossen,
Mädchenlachen flatterte auf . Seine Tür wurde aufge¬
macht — es war die Stenotypistin , die früher in der Ver¬
sandabteilung gearbeitet hatte . Ein junges , schlichtes
Ding . Sie hatte die Post in der Hand , hielt sie dann zwi¬
schen den Zähnen , als sie den Mantel auszog. Vor dem
kleinen Spiegel , der früher auch nie da gehangen hatte,
zupfte sie an ihrem spärlichen Haar , — stieß einen Hel¬
len Schrei aus . Narrte sie ein Spuk im Spiegel — sie fuhr
herum . Ihr unscheinbares, sommersprossiges Eesichtchen
strablte wie eine kleine Sonne.

„Gott sei Dank — ach — Gott sei Dank !"
Lüdeking trat einen sparsamen Schritt auf sie zu. Das

war nun der zweite Mensch, der sich wieder freute , daß
er wieder da war . Seltsam . Denn seine Angestellten hat¬
ten nichts zu lachen gehabt bei ihm.

(Fortsetzung folgt ) .
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gold gehört , 14—20. Die künftige Eemeinderatsmitglieder - !
zahl ist nach Art 310 der Gemeindeordnung bis spätestens
28. Fdbr . 1931 neu sestzusetzen. Bisher betrug die Zahl
16. Es wird einmütig beschlossen, diese Zahl beizubehal¬
ten und dem Oberamt zu berichten.

Kaminreinigungsgebühren in den städt. Wohnungen:
Der Gemeinderat hat im allgemeinen die Vorschriften des
Finanzministeriums über die Benützung und Unterhaltung
der Dienstwohnungen und anderer Wohnungen in staatl.
Gebäuden vor einer Reihe von Jahren aus die Lehrer¬
dienstwohnungen und durch Beschluß vom 29. Oktober
1930 auf die übrigen städt. Mietwohnungen mit Aus¬
nahme der verschiedenen Gebühren für anwendbar erklärt
und ein Verzeichnis über die den Mietern obliegenden
Ausbesserungen und Instandhaltungen aufgestellt. Nach
Ziffer 8 der Anlage 0 der neuen staatlichen Vorschriften,
veröffentlicht im Reg .-Blatt 1929 S . 209, sind die Kamin¬
reinigungsgebühren nicht mehr von den Mietern , sondern
vom Eebäudeeigentllmer zu entrichten. In Nagold und
Umgebung ist es üblich, daß diese Gebühren von jeher den
Mietern zur Last fallen . Es wird beschlossen, ausdrücklich
sestzustellen, daß von diesen Vorschriften Nr . 8 der Anlage
O sowohl auf die Lehrerdienstwohnungen als auf die üb¬
rigen städt . Mietwohnungen keine Anwendung findet,
vielmehr sind die Kaminreinigungsgebllhren wie andere
Gebühren vom Wohnungsinhaber zu tragen.

Sonstiges : Bei den derzeitigen Notstandsarbeiten kön¬
nen bei weitem nicht alle Erwerbslosen beschäftigt wer¬
den. Die Auswahl muß aus die dringenderen Fälle be¬
schränkt werden . Für diejenigen , die sich fortbilden wol¬
len, ist in der Gewerbeschule, sei es inKursen für Erwerbs¬
lose oder in Abendkursen oder in den ordentlichen Unter¬
richtsstunden Gelegenheit geboten.Wenn die vom Arbeits¬
amt angestrebten Kurse für erwerbslose Schreiner , sowie
für Angehörige der Metallberuse in nächster Zeit zustande
kommen, wird sich die Stadt mit den sie treffenden Antei¬
len beteiligen . Auch in der Frauenarbeitsschule ist den er¬
werbslosen Frauen und Mädchen sowie auch anderen
Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten, an den Abend¬
kursen oder unter Umständen auch am ordentlichen Unter¬
richt der Frauenarbeitsschule teilzunehmen . Die Vorstände
und Lehrer beider Anstalten sind gerne bereit , die An¬
meldungen entgegenzunehmen und weitere Auskunft zu
erteilen.

Es schlossen sich eine nichtöffentliche Sitzung, Erund-
stücksjchätzungenund Dekreturen an.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk
Nagold

Es wird uns berichtet:
Beim Arbeitsamt Nagold standen am 15. Januar 1931

3737 männliche und 279 weibliche, insgesamt 4016 Perso¬
nen in Unterstützung. Am letzten Stichtag , dem 31. Dezem¬
ber 1930, waren es 3185 männliche und 264 weibliche, so¬
mit insgesamt 3449 Hauptunterstützungsempfänger . Die
Zunahme beträgt 567. Von den 4016 Unterstützten er¬
halten 3517 männliche und 257 weibliche Personen Ar¬
beitslosenunterstützung u. 220 männliche und 22 weibliche
Personen Krisenunterstützung.

Am gleichen Stichtag des Vorjahres (15. 1. 1930) stan¬
den insgesamt 2650 Personen in Unterstützung . Die Zu¬
nahme im Vergleich zum letzten Jahr beträgt demnach
1366 Personen.

Die Unterstützungsempfänger verteilen sich auf die Ne¬
benstellen des Arbeitsamts wie folgt:

Nagold insgesamt 986
Lalw insgesamt 516
Freudenstädt insgesamt 1707
Herrenberg insgesamt 592
Horb insgesamt 221

Auffallend ist besonders die starke Zunahme der Ar¬
beitslosen im Bezirk Nagold, in dem um die gleiche Zeit
des Vorjahres nur 549 Personen in Unterstützung standen.
Die Zunahme beträgt demnach 80 Proz ., während im ge¬
samten Arbeitsamtsbezirk die Zunahme im Vergleich zum
Vorjahr nur 51,5 Prozent beträgt.

Arbeitsuchende waren beim Arbeitsamt Nagold am
15. Januar 5728 männliche und 601 weibliche, insgesamt
6329 vorgemerkt.

Zu den einzelnen Berussgruppen ist zu bemerken:
In der Land - und Forstwirtschaft ist entsprechend der

Jahreszeit ein weiterer Beschäftigungsrückgang eingetre¬
ten , während in der Industrie der Steine und Erden und
in der metallverarbeitenden und Maschinenindustrie we¬
sentliche Schwankungen nicht zu verzeichnen waren . Bei
der Holzindustrie , die im Bez.desArbeitsamts Nagold aus¬
schlaggebende Bedeutung hat , ist eine weitere Verschlechte¬
rung der Beschästigungslage zu verzeichnen. Die Zahl der
Arbeitsuchenden dieser Berussgruppen beläuft sich auf un¬
gefähr 900 Personen , von denen der größte Teil , ungefähr
75 Prozent , in Unterstützung steht. Weitere größere Ent¬
lassungen in der Holzindustrie stehen außerdem noch be¬
vor . Von besonderer Bedeutung war auch das Nahrungs¬
und Eenußmittelgewerbe, da infolge der Tabaksteuerer¬
höhung die Tabakfirmen sich genötigt gesehen haben , ih¬
ren Betrieb entweder ganz oder teilweise zu schließen.
Soweit bei einzelnen Firmen teilweise noch gearbeitet
wird , ist mit baldiger Entlassung der Belegschaft zu rech¬
nen.

Ev. Vorträge in der Methodisten-Gemeinde
Man schreibt uns:
Die Vorträge über das Thema : „Was ist hinter der

Todespforte ?" haben auch an den letzten 2 Abenden viele
heilsverlangende Zuhörer gefunden . Der Redner zeigte
in fesselnder Weise, daß nur der Herr Christus uns die
rechte Antwort geben kann, indem er an Hand von Mat¬
thäus 8, 11, 12 erläuterte , wie viele von Osten und von
Westen kommen werden, um mit Abraham , Isaak und Ja¬
kob im Himmelreich zu sitzen, aber die Kinder des Reiches
hinausgestoßen werden in die äußerste Finsternis.

Heute abend findet der letzte Vortrag über das genannte
Thema von Prediger Hans Schmeißner  aus Waiblin¬
gen statt . S.

Dr. Buttmann spricht!
Man schreibt uns:
Das für manche kleinen Geister allein sinnvolle System

des Parlamentarismus hat allmählich alle Anziehungs¬
kraft und alle Wirkungsmöglichkeit verloren ; es stellt nur
noch eine hohle Apparatur dar , deren Klappern nicht ein¬
mal mehr bei einfachen Gemütern den Eindruck von frucht¬
barer Tätigkeit erweckt. So nimmt es nicht wunder , daß
die klügsten Männer des heutigen Systems zur Erhaltung
ihrer Macht bereits nach anderen Mitteln greisen und mit
dem Art . 48 die unparlamentarische trockene Diktatur ein¬
führen . Und das nur aus unbeschreiblicher Angst vor dem
das Vertrauen des erwachenden Volkes besitzenden Natio-

! nalsozialismus . — Es ist kein Wunder , wenn das deutsche
Volk kein Vertrauen mehr zu jenen Parteien hat , die es
seit über 12 Jahren mißregieren . Von 1918 bis heute ist
die offizielle Politik eine fortlaufende Kette von Volks¬
und Arbeiterverrat , Betrug und Täuschung, von Illusio¬
nen und Silberstreifen . Wir stehen mitten in einer großen
Krisenzeit . Ueber uns ist ein Winter hereingebrochen, der
in seiner erschütternden, furchtbaren Not , das noch über¬
trifft , was wir Nationalsozialisten vorausgesagt haben.
Der Reichsfinanzminister aber spricht — angesichts unse¬
rer 4,5 Millionen Arbeitslosen — von „gemäßigtem Opti-
mismus ."Nicht „hohle Schlagworte " lassen den Nationalso¬
zialismus lawinenhaft anwachsen, sondern dessen zielbe¬
wußte Arbeit und die Bankerottpolitik der Regierung .Wir
Nationalsozialisten verlangen von denen, die heute noch
Deutschland mißregieren : Verschwindet von euren Plätzen,
dann zeigen wir , daß wir es besser machen! — Am näch¬
sten Sonntag , abends 8 Uhr, wird unser Pg . Dr . Butt¬
mann -München, Fraktionsführer der NSDAP , im baye¬
rischen Landtag , im „Löwensaal " mit den Ersüllungspo-
litikern abrechnen und gleichzeitig auch den Weg des Na¬
tionalsozialismus aus der grauenhaften Not in eine lich¬
tere Zukunft zeigen. Zu diesem Vortrag laden wir die Be¬
völkerung von Nagold ein . Unsere Gegner aber fordern
wir auf , in der Diskussion die Politik ihrer Parteien zu
verteidigen und nicht, wie üblich, zu kneifen. — Zur Dek-
kung unserer Unkosten erheben wir einen Eintrittspreis
von 0,30 Ut; Arbeitslose usw. frei . PH. B.

Altcnsteig, 23. Jan . Versammlung des Bauern- und
Weingärtnerbundes. Am vorgestrigen Marktag hielt der
Bund eine öffentliche Versammlung ab, die vom Vezirks-
vorsitzenden D ll r r-Sulz OA. Nagold eröffnet wurde und
in der in Vertretung für den erkrankten Landtagsabgeord¬
neten Th. Körner  der Landtagsabgeordnete Mutsch¬
ler  aus Crailsheim einsprang . Als Thema wurde „Wich¬
tige politische und wirtschaftliche Zeitfragen" behandelt.
Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen kam als Vertreter der NSDAP . Steeb  aus Alten-
stcig zu Wort . Die Diskussion, an der sich auch Vauernan-
walt Glaser  aus Wildberg beteiligte , verlief ruhig und
sachlich.

Eündringen , 22. Jan . Hohes Alter . Am 19. Januar
feierte Frau Wilhelmine Bürkle,  Witwe , Alt Rößles-
wirtin in geistiger und körperlicher Frische ihren 80. Ge¬
burtstag . Von nah und fern eilten ihre Söhne und Töch¬
ter mit ihren Angehörigen herbei , um in der alten Hei¬
mat , im Gasthaus zum Rößle , der lieben Mutter und
Großmutter eine würdige Geburstagsfeier zu bereiten und
das mit Recht, denn eine Mutter , die 13 Kinder das Le¬
ben gegeben und zehn davon großgezogen und als tüchtige
Menschen in die Welt hinausgeschickt hat , verdient alle
Ehre und Hochachtung. Sechs Söhne und drei Töchtern
mit ihren Angehörigen nahmen an der Feier teil . Sie¬
benundzwanzig Enkel gratulierten der Großmutter zum
Geburtstag . Auch ihre einstigen Patenkinder , die sie vor
einem halben Jahrhundert aus der Taufe gehoben, nah¬
men an dieser Feier teil . Vom schönen Neckartal, dem
Gasthof zum „Kaiser " in Bieringen  entstammend,
hatte sie im Jahre 1876 dem Rößleswirt Bernhard
Bürkle  in Eündringen die Hand zum Ehebund gereicht.
Derselbe ist ihr schon lange in die Ewigkeit vorangegan¬
gen. Der ältste Sohn hat das elterliche Anwesen, die Wirt¬
schaft zum „Rößle " übernommen . Der zweite Sohn Eugen
Bürkle ist als Pächter der Wirtschaft des Stuttgarter
Hauptbahnhofes manchem bekannt , sein jüngster Bruder
ist bei ihm. Ein anderer Sohn ist ebenfalls in Stuttgart
und betreibt das Hotel Pelikan und ein vierter Sohn ist
Reallehrer an der Römerschule in Stuttgart.

Wildbad» 22. Jan . Die Post als Gastwirt? In der letz¬
ten Versammlung des Gewerbe- und Handelsvereins
wurde Stellung genommen zu dem Gesuch des Postamts
um Konzessionserteilung für das alte Postamt , das als
Gasthof bewirtschaftet werden soll. Nach eingehender Aus¬
sprache wurde eine geheime Abstimmung vorgenommen,
die mit Ausnahme eines unbeschriebenen Zettels restlos
für Ablehnung des Gesuchs war . Besonderen Eindruck
machten die Ausführungen von Generaldirektor Busch,
nach welchen es noch sehr fraglich ist, ob diesen Sommer
das Hotel Klumpp überhaupt geöffnet wird.

Letzte Nachrichten
Große politische Schlägerei in Berlin . — 1VÜ Verletzte,

davon 4 schwer.
Berlin » 22. Jan . Eine politische Versammlung, die heute

abend von den Nationalsozialisten im Saalbau Friedrichs¬
hain in Berlin abgehalten wurde , endete mit einer von
kommunistischen und anderen linksradikalen Elementen
verursachten wüsten Schlägerei , bei der etwa 100 Ver¬
sammlungsteilnehmer verletzt wurden , darunter 5 schwer.
Die gesamte Saaleinrichtung wurde demoliert . Die Poli¬
zei, die mit einem großen Beamtenaufgebot zur Stelle
war und mit dejn Gummiknüppel eingriff , räumte den
Saal und zerstreute die ihn verlassende Menge.

Verhandlungstermin gegen die polnischen Flieger am
31. Januar.

Oppeln, 23. Jan . In der Strafsache gegen die polni¬
schen Flieger , den Feldwebel Hugo Wolfs und den Ser¬
geanten Maron Jniela aus Krakau , ist Termin vor dem
Schöffengericht in Oppeln auf den 31. d. M . festgelegt.
Nach dem Anklagebeschluß werden sie beschuldigt, am 9.
Januar die Reichsgrenzen unbefugt überschritten zu ha¬
ben, ohne im Besitz eines amtlichen Passes gewesen zu
sein und in der Hauptsache einer zur Wahrung der öffent¬
lichen Ordnung erlassenen Vorschrift über den Verkehr
und den Betrieb von Luftfahrzeugen zuwidergehandelt
zu haben.

Kürzung der Beamtengehälter in Danzig abgelehnt.
Danzig, 23. Jan . Der Volkstag stimmte in seiner gestri¬

gen Sitzung über das verfassungsändernde Gesetz über die
Kürzung der Beamtengehälter in dritter Lesung ab . Für
das Gesetz wurden abgegeben 41 Stimmen , dagegen 28.
Die erforderliche Zweidrittelmehrheit war also nicht er¬
reicht und das Gesetz somit abgelehnt.

Rücktritt des Kabinetts Steeg.
Paris , 23. Jan . Auf Grund des Abstimmungsergebnis¬

ses in der Kammer hat die Regierung beschlossen, zurückzu¬
treten.

Die Regierung ist gestern abend in der Kammer bei der
gemeldeten Abstimmung über die Priorität mit 293 gegen
283 Stimmen in der Minderheit geblieben und daraufhin
zurückgetreten.

32 599 Personen in Amerika durch Autos getötet.
Newyork, 23. Jan . Die Zahl der in den Vereinigten

Staaten im Jahre 1930 bei Autounfällen ums Leben ge¬
kommenen Personen beträgt 32 500 gegen 31215 im Jahre
1929. Es ist die höchste Zahl der Opfer , die der Autover¬
kehr bisher in den Vereinigten Staaten gefordert hat.

* » »

Gottesdienst im Rundfunk . Die Kirche von England hat
die Uebertragung von Gottesdiensten durch den Rundfunk
nach dem Vorschlag eines besonders eingesetzten Ausschusses
gebilligt. Der Vorsitzende des Ausschusses, der Bischof von
Ely, berichtete, der Rundfunk habe einen außerordentlichen
Aufstieg des Christentums hervorgerufen. Die Befürchtung
mancher Kreise, daß der Kirchenbesuch notleiden werde,
habe sich als unbegründet herausgestellt.

Todesurteil . Das Schwurgericht Memmingen verurteilte
den Zimmermann Ruegemann  wegen Mords zum
Tode. Der Angeklagte hatte im Juni vergangenen Jahrs
in seiner Wohnung seine Frau mit einem Jagdgewehr er¬
schossen.

Großfeuer . Durch ein Großfeuer sind die Reinhold-
Werke in Coswig, Anhalt, (Dessauer Kieselgurgesellschaft)
fast ganz zerstört worden. 200 Arbeiter sind brotlos ge¬
worden.

Weil ein Hund ins Auto lief. Ein Sonderburger Kauf¬
mann war im Februar mit seinem Kraftwagen auf der
Strecke zwischen Beste und Horsens (Dänemark) gegen einen
Baum gefahren, weil ein Hund auf den Kraftwagen zulief,
wodurch der Führer die Herrschaft über den Wagen verlor.
Bei dem Unfall kam der Kaufmann so zu Schaden, daß er
sein Geschäft nicht mehr versehen kann. Er verlangte von
dem Besitzer des Hunds eine Entschädigung von 50 000
Kronen. Das Landgericht in Wiborg verurteilte jetzt den
Besitzer zur Zahlung von 22 000 Kronen und der Kosten
des Verfahrens.

Verhaftung eines italienischen Finanzmanns . In Turin
wurde der italienische Finanzmann Gualino,  der die be¬
rüchtigte Oustric - Vank  in Paris mit der Einführung
der Snia -Viscosa-Aktien an der Pariser Börse beauftragt
hatte, auf eine Klage der Bank von Italien verhaftet.

Der Agent Jakob Atschitz aus Rußland , der an den
bekannten Pariser Wechselfälschungen Litwinows , des Bru¬
ders des Moskauer VolkskommissarsLitwinow, beteiligt ist,
wurde in Paris verhaftet. Atschitz war bisher verschwunden
gewesen.

Die Zukunft Bayreuths. Frau Wirrrfred Wagner HM
als Nachfolger Siegfried Wagners in der künstlerischen Äch¬
tung der Bayreuther Festspiele Heinz Tietj e mBerlln uM
in der musikalischen Leitung Wilhelm Furtwängler  be¬
rufen. Furtwängler hat seine Zusage gegeben. Diese Neu«
ordnung wird erst 1933 in Kraft treten , da nach dem Willen
Siegfried Wagners die diesjährigen Festspiele in unver¬
änderter Form stattfinden. Wilhelm Furtwängler hat sich
bereit erklärt, schon in diesem Jahr die Leitung von „Trst .ur
und Isolde" zu Wernehmen.

Naturschutz in Doorn. Haus Doorn, der Wohnsitz de»
Kaisers Wilhelm II., ist von der holländischen Regierung
zum Naturschutzgebiet erklärt worden. Der Kaiser wird
infolgedessen geringere Grundsteuern zu zahlen haben, darf
aber anderseits ohne Erlaubnis der Forstverwaltung weder
gärtnerische Aenderungen vornehmen noch Bäume fällen.

Russische Glocken in Amerika. Die Harvard -Universität
hat eine Anzahl schönster Kirchenglocken, die in Rußland
entbehrlich geworden sind, angekauft. Die größte derselben
wiegt 890 Zentner.

Kircheneinweihung in Südweft. In Keetmanshoop (ehe¬
mals Deutsch-Südwestafrika) wurde kürzlich eine deutsche
evangelische Kirche eingeweiht. Der Bau der Kirche, der schcm
1S14 geplant war , war durch den Krieg verhindert wolds»

Handel und Verkehr
Tätigkeitsbericht der Reichspost 1930

85 Millionen Einnahmeausfall
Dem Reichstag ist vom Reichspostministerium ein Tätigkeits¬

bericht für 1930 vorgelegt worden. Danach stand das letzte Jahr
im Zeichen eines Ausbaus der in Organisation, Verwaltung und
Betrieb in den letzten Jahren getroffenen Reformen. Alle Maß¬
nahmen wurden jedoch durch den großen Wirtschaftsdruck un¬
günstig beeinflußt. Das Tempo der Rationalisierung
wurde daher verlangsamt und alle Maßnahmen vorläufig zu¬
rückgestellt, welche die Arbeitslosigkeit steigern können. Durch
planmäßige Verteilung der Aufträge  ist die Reichspost
weiter bemüht gewesen, die Konjunkturausschläge zu mildern.
Die Bestrebungen auf wirtschaftliche Berücksichtigungdes deut¬
schen Ostens , sowie des ehemals besetzten und der sonstigen
Grenzgebiete sind durch Vergebung namhafter Aufträge unter¬
stützt worden. Der anhaltende Wirtschaftsdruckhat sich auch in
der Berkehrsentwicklung der Reichspost mehr und mehr fühlbar
gemacht. Bei einer Einnahme von 1654,9 Mill . RM . in den
Monaten April bis Dezember 1930 beläuft sich der Ausfall
gegenüber dem Voranschlag auf rund 85 Millionen RM.

Vieheinfuhrverbol aus den Regierungsbezirken Schwaben-
Reuburg und Mitkelsranken. Wegen weiterer Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche in den bayerischen Regierungsbezirken
Schwaben und Neuburg, sowie Mittelfranken und mehrfacher Ein¬
schleppung der Maul - und Klauenseuche in württ . Grenzbezirke sind
die am 1. September 1928 und 14. November 1930 zugelassenen
Einfuhrerleichterungen bis auf weiteres für Klauenvieh
außer Wirkung gesetzt  worden . Damit ist auch die für
Schlachtvieh  aus Schwaben und Neuburg bei unmittelbarer
Zufuhr in öffentliche Schlachthäuser oder Schlachthöfe bisher zu¬
gelassene Befreiung von Einfuhrbeschränkungen bis auf weiteres
aufgehoben.

Seine Garanlieerweilerung in der Automobilindustrie. Wir
die Adam Opel AG. auf Anfrage mitteilt, hat der Reichsverband
der Deutschen Automobilindustrie ihre Anträge auf satzungsgemäße
Garantieerweiterung in der Automobilindustrie abgelehnt. Die
Adam Opel AG. will ihr Vorhaben trotz dieser Ablehnung insofern
verwirklichen, als sie im Weg der Kulanz und unter Hintansetzung
von Wettbewerbsgesichtspunktenihren Abnehmern in nächster Zeit
eine Garantieerweiterung gewährt.

Flugverbindung Nanking—Berlin. Zurzeit befinden sich vier
Junckersslugzeuge, sowie einige Flugzeugführer und tonische»
Personal auf dem Weg nach Schanghai,  um dort im Rahm««
der unter der Beteiligung der Deutschen Lufthansa bereit» im
Herbst 1930 gegründeten Chinesisch - Deutschen Luft¬
verkehrsgesellschaft  Verwendung zu finden. Di« Gesell¬
schaft soll im Frühjahr einen regelmäßigen Dienst auf der Strecke
Slbanabai — Nanking — Peking  his zur russisch-chinefl-
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scheu Grenze bei Manüschuli einrichten. Diese Strecke stellt oas
chinesische Anschlußstück für einen späteren Durchgangsverkehr
China — Europa  dar . Der Zeitpunkt des ersten durchgehen¬
den Fluges Nanking—Berlin kann noch nicht sestgelegt werdest.

Briese, die man annehmen mutz. Bei Streitigkeiten im privaten
und geschäftlichen Verkehr ist es oftmals erwünscht und wichtig,
der Gegenseite etwas mitzuteilen und zuzusenden. Man glaubt
sicherzugehen, daA der Zweck erreicht wird, wenn man die Sendung
als „Eingeschrieben" abgshen läßt. Groß ist dann die Enttäuschung,
wenn die Sendung als „Verweigert" zurückkommt. Für solche
Fälle sei auf die Briefe mit Zustellungsurkunde verwiesen, die nicht
nur von den Behörden, sondern von jedermann gegen geringe Ge¬
bühr versandt werden dürfen. Formblätter erhält man bei der
Post . Briefe mit Zustellungsurkunde können vom Empfänger
nach den bestehenden Vorschriftennicht verweigert werden.

Märkte

Siulkgarler Schlachkviehmarkt vom 22. Jan . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh: und Schlachthof waren zugetrieben:
14 Ochsen. 43 Jungbullen . 68 Juugrinder . 3 Kühe. 198 Kälber. 533

Schweine. Davon blieben unverkauft: 13 Ochsen. 22 Jungbullen,
52 Jiingrinder und 20 Schweine. Verlauf des Marktes ? Groß¬
vieh sehr schleppend, Ueberstand, Kälber und Schweine schleppend.
Ochsen: 22. 1. 20 1 Kühe: 22. 1. 20. 1

ausgemästet — 40 - 48 fleischig 21- 25
vollfleischia — 40- Ll gering genährt 16- 13
fleischig —- —

Kälber:
Bullen:

41- 43 43- 44
feinste Mast- und

ausgemästet beste Süugkälbs: 58- 62 62- 6S
oollfleischig 38- 40 40- 42 mittl -Mast- und
fleischig — 37 - 30 gnic Lmdgbälber 52- 56 55- 01

geringe Kälber 45- 40 46- 52
Iungrinder:

Schweine:ouszemästet 4N- 52 50- 53
56- 57 58—59oo.Ifleischig 42- 47 43- 48 über 300 Pfd

fleischig _ 40- 42 240—300 Pfd- 56—58 58—60
gering genährl 200—240 Pfd. 55- 56 58—60

160- 200 Pfd- 53—55 56—57
Kühe: 120—160 Pfd. 50- 52 54- 58

3S- 40 unter 120 Pfd. 50- 52 54- 58
ausgemästet —
voilfleischig — 27- 32 Sauen 40- 46 43- 50

Schwe'.nepreise. Biberach: Ferkel 18—28, Läufer 50—60. —
Nicderstekien: « auglchweine 17—25. — Obecstenseld: Milchschwein«
IS—25. — Wangen i. A.: Ferkel 15- 20 Mk.

Iruchlpreise. Biberach: Gerste 9.60—9.70, Haber 6.50—8.20,
Kernen 14—14.30 Weizen 12—12.50, Besen 9.50—9.70, Roggen
6. — Wangen i. A.: Haber 8.25—8.75, Gerste 11.25—11.75, Weizen
13.75—14.25 Mk.

Wetter
lieber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet, ein

stärkeres über Skandinavien, während sich bei Island eins kräftige
Depression zeigt, die allmählich an Einfluß gewinnen dürfte. Für
S . uisiag und Sonntag ist vorerst noch zeitweilig ausheiterndes
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Elise Hammer , Witwe , Calw — Anna
Maria Blaich , geb . Niethammer , Altbu¬

lach . —

Amtliche Bekanntmachung.
Kontrollbücher der Viehhändler

Auf die Bestimmungen zur Führung von Kon-
trollbüchern nach Z 17 Nr . 4 des Vichseuch. Ges. und
W 31—33 s der württ . Ausführungsvorschriften hiezu
vom 11. 7. 19l2 , (Reg . Bl . S293 ) i. d. Fassg . d. V . O . d.
In . Min . vom 22. Mai 1926 (Reg . Bl . S . 104) wird
erneut hingewiesen, da sie vielfach nicht beachtet wer¬
den. Darnach sind die Viehhändler verpflichtet , an.
Orte ihrer Handelsniederlassung ein Hauptkontroll-
buch zu führen , in das sämtliches Vieh , das ihren
Handelsbetrieb durchläuft , aufzunehmen ist.

In die Hauptkontrollbücher sind Pferde und Rin¬
der, ausgenommen Kälber bis zu 3 Monaten , einzeln
unter Angabe des Geschlechts, ver Farbe , der Abzei¬
chen, des ungefähren Alters besonderer Kennzeichen
(Ohrmarke , Hautbrand , Hornbrand , Farbzeichen , Haar
schnitt usw.) und unter Angabe des Tages und Ortes
der Uebernahme, des bisherigen Besitzers und seiner
Wohnorts sowie des Tages des Weiterverkaufs , des
Namens und Wohnorts des Käufers einzutragen
Kälber bis zu 3 Monaten und Schweine sind in ein¬
zelnen Posten unter Angabe der Stückzahl und des
ungefähren Alters (Ferkel, Läufer usw ) einzutragen:
im übrigen find bei solchen Kälbern und bei Schweine»
die gleichen Angaben über Herkunft und Verbleib wie
bei den Pferden und Rindern zu machen.

Auch für die über drei Monate alten Rinder wird
die gleiche Art der Eintragung wie für Kälber und
Schweine zugelassen, wenn sie mit einem haltbaren
Kennzeichen versehen sind und dis Kennzeichnung in
die Kontrollbücher eingetragen ist.

Die Hauptkontrollbücher müssen dauerhaft gebun
den und mit fortlaufenden Seitenzahlen versehen sein
Sie dürfen erst in Gebrauch genommen werden, nach¬
dem die Ortspolizeibehörde desjenigen Orts , von dem
aus der Gewerbebetrieb stattfindet , die Gesamtzahl der
Seiten durch einen Eintrag auf der ersten Seite be
glaubigt hat . Das Herausnehmen oder Zusammen¬
kleben von Blättern sowie das Einhesten neuer Blät¬
ter ist untersagt.

Die Eintragungen in die Hauptkontrollbücher sind
unmittelbar nack den erfolgten Veränderungen und
mit Tinte oder Tintenstift zu machen. Abänderungen
dürfen nur mittels Durchstreichens und fo bewirkt wer¬
den, daß das Durchgestrichene lesbar bleibt . Die Haupt-
kontrollbücher sind 1 Jahr lang , von der letzten Ein
tragung an gerechnet, auszubewahren.

Von den Führern der Transporte von Vieh müssen
Nebenkontrollbiichermitgeführt werden, die die glei¬
chen Angaben enthalten wie das Hauptkontrollbuch.

An die Stelle der Nebenkontrollbücher können von
Abreißblocken entnommene Begleitscheine treten , die
blockweise mit fortlaufenden Nummern versehen sein,
im übrigen im Vordruck den Nebenkontrollbüchern
entsprechen und über das zum Transport gehörige Vieh
die gleichen Angaben enthalten müssen wie die Neben¬
kontrollbücher . Ferner muß jeder abgetrennte Begleit¬
schein mit Ort und Zeitpunkt der Ausstellung und der
Unterschrift des Viehhändlers oder seines Vertreters
versehen und mit Tinte oder Tintenstift ausgestellt sein
Die Begleitscheine, die ebenso wie die Haupt - und
Nebenkontrollbücher den Polizeibeamten und beamteten
Tierärzten auf verlangen zur Einsicht vorzulegen sind,
sind nach Beendigung des Transports von dem Trans-
portführer an den Auftraggeber zurückzugeben und
von diesem zu vernichten.

Das Hauptkontrollbuch muß dauernd in der
Handelsniederlassung des Viehhändlers bleiben. Das
Hauptgeschäftsbuch des Viehhändlers kann als Kon
trollbuch angesehen werden , sofern es alle für dieses
vorgeschriebene Angaben enthält.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt die
Viehhändler auf diese Vorschriften ausdrücklich hinzu¬
weisen und die Schutzmannschaft anzuhalten , die Durch¬
führung dieser Bestimmungen zu überwachen.

Nagold , den 20. Januar 1931 175
Oberamt: Baitinger.
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Alb. Knöller, Rohrdorf.
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Kochen kann erl. werden.
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Friedrich Schlick,
Restaurant Gotthard,
Lhalwil am Zürichsee

Walddorf
Nächste»
Sonntag

große
Toz
Unterhaltung

unter Mitwirkung einer
Jazzkapelle . 186

Lsri Mir r. L̂üler"

mit Spitzzwinge
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mit Gummi
schöne 180
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Sonntag 2.30 Ahr

Iie Nonne ll.
der HMm
Ein Drama aus dem Leben

Hiezu ein Wild -West-
Schlager:

JeMkliPsttK
im Khimk-Lir

Hauptdarsteller:
Jack Hoxie v. Edie Polo

Mehrere
flottsingende

«WIM-
WII

von meinem prämiierten
Stamm sofort abzugeben.
(Letztes Angebot ). 176
CH. Rentschler b.d.Krone

Allburg OA . Calw.

Verloren ein

mit Dünlop —Reife«
32 x 6 abzugeben gegen
Belohnung bet

3 . G . Stockburger
Glatten

j . r

r Bollmaringen -Felldorf . f

j Hochzeits-Einladung !
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f Montag,  de « 28 . 3anuar1931 !
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r Wagner , Sohn des
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